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die im Grundſatze mit dem Entwurfe einverſtan⸗ 
den iſt, ſchweren Anſtoß. Die „Wochenſchrift“ 
ſchreibt: „Daß die Regierung ihre unmittelbaren 
Amtsärzte der ärztlichen Gerichtsbarkeit entzieht, 
iſt verſtändlich. Warum aber auch alle von Ge⸗ 
meinden, Kreis⸗ und Provinzial⸗Verbänden ange⸗ 
ſtellten Aerzte, alſo z. B. alle Krankenhausärzte, 
ausgenommen ſein ſollen, iſt nicht einzuſehen. 
Selbſt die Anwendung auf die Kaſſenärzte iſt 
nach der gegebenen Faſſung nicht ausgeſchloſſen.“ 


— Ihre helle Frende äußert die klerikale 
Preſſe darüber, daß der bisherige Landrath Frei⸗ 
herr von Hövel zum Regierungspräſidenten in 
Koblenz ernannt worden iſt, weil Herr v. Hövel 
neben ſeiner ſachlichen Befähigung zur Führung 
dieſes Amtes doch im Grunde das viel größere 
Verdienſt hat, nunmehr „der vierte katholiſche 
Regierungspräſident“ in Preußen zu ſein. Auf 
welcher Stufe dieſe Klippſchulbetrachtung ſteht, 
wenn man einmal das Lächerliche des heißen 
Paritätsbemühens hervorheben will, zeigt ſich in 
dem Naſenſtüber, den die „Germania“ dem 
„Reichsanzeiger“ verſetzt, weil er es „auffallender⸗ 
weiſe“ unterlaſſen hat, Herrn v. Hövel — den 
Titel Geh. Regierungsrath beizuſetzen, der ihm 
ſeit einer Reihe von Jahren verliehen ſei. Auch 
darüber zeigt ſich das klerikale Gemüth erfreut, 
daß in der Perſon des Oberpräſidialraths Wallraf 
ſeit Dezember vorigen Jahres endlich wenigſtens 
ein Katholik „ſich in der näheren Umgebung des 
Herrn Oberpräſidenten Naſſe befindet“. Man 
ſollte nun meinen, das wären zwei Erfolge der 
jüngſten „Paritätsbeſtrebungen“ des Zentrums; 
doch weit gefehlt. „Können wir denn in unſeren 
Paritätsbeſtrebungen gar keinen Schritt weiter 
kommen?“ ruft ärgerlich die „Germania“ aus 
— weil in Trier Herr zur Nedden das Regie- 
rungspräſidium übernimmt; und Herr zur Nedden 
iſt Proteſtant. Werden alſo zwei Regierungs⸗ 
Präſidien in einer Provinz beſetzt und erhält das 
eine ein Katholik, das zweite ein Proteſtant, ſo 
iſt damit den „Paritätsbeſtrebungen“ noch lange 
nicht genug gethan. 


„— In München hat geſtern die Polizei⸗ 
behörde die von den Künſtlern zum Karnevalszug 
auf den oberſten Kriegsherrn durch den Re- beſtimmten drei Gruppen über das Thema der 
6 auszubringen ſei, an den] Abrüſtungskonferenz aus politiſchen Gründen ver⸗ 

und, um auf die Geſundheit des Monarchen] boten. 
zu trinken. Sodann erhob ſich der Kaiſer zu 
einer auf den Tag bezüglichen längeren An⸗ 
ſprache, die mit Hurrah! auf das 1. Garde⸗Re⸗⸗ 
giment ausklang. Auch des verſtorbenen Erb⸗ 
prinzen Alfred von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 
welcher mehrere Jahre dem Regiment angehörte, 
wurde Erwähnung gethan. — In Halle iſt 
geſtern Profeſſor Dr. Karl Auguſt Müller, 
der Begründer der Zeitſchrift „Natur“, im Alter 
von 80 Jahren geſtorben. — In Mainz ſtarb. 
nach längerem Leiden im Alter von 64 Jahren 
der geiſtliche 8 zug 50 1 der 
> > ſten Vertreter der dortigen katholi⸗ 
Bruch der guten Beziehungen mit Frankreich zur Men Geftiätei 85 Heidelberg and en 
Walde gehabt De 80 vorziehen mußte, au eine Gedächtniſtfeier für den Theologen 


he von vertragsmäßig! 3. 
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witkſamerer Weiſe den Intereſſen der italteniſchen Rothes „Armee N este, mn 
Staatsangehörige. in Tunis A Gi folgte ein Feſtmahl. — Zu einer letzten Ehrung 
ſpreche dem Miniſterium ſeine nerkennung] des Fürſten Bismarck haben ſich dreizehn 


haben und den ebenſo fähigen wie überzeugungs⸗ 
treuen Oberſtlentnant Picquart mit ihrem glühen⸗ 
den Haſſe verfolgen. . 

Die Nationaliſten, Antiſemiten, die Partei 
Meline und die geſamte Rechte der Kammer 
haben beſchloſſen, für den Geſetzentwurf der Re⸗ 
gierung betreffs der Reviſionsangelegenheit zu 
ſtinmen. Andererſeits hat das Komitee der 
Gambettiſten, an deſſen Spitze Waldeck⸗Rouſſeau 
ſteht, ein Manifeſt gegen den Geſetzentwurf ver⸗ 
öffentlicht. Waldeck⸗Rouſſean iſt Führer der 
republikaniſchen Vereinigung des Senats. Dieſe 
Vereinigung zählt 120 Mitglieder. Es iſt daher 
ſicher, daß das Geſetz betreffend die Reviſions⸗ 
angelegenheit, ſollte es auch in der Kammer an⸗ 
genommen werden, im Senat verworfen werden 
wird. Die Regierung dürfte, da zahlreiche 
Radikale nicht votiren wollen, die Mehrheit er⸗ 
halten, aber keinesfalls eine republikaniſche; in 
dieſem Falle wäre die Lage des Kabinets ſehr 
ptefär und fein Sturz bei der nächſten Gelegen⸗ 
heit unvermeidlich. 


Das franzöſiſch⸗italieniſche 
Handelsabkommen. 


Im römiſchen Senat ſtand geftern das 
Franzortigeitafieniihe Handelsabkommen zur Be⸗ 
rathung. Von den Rednern, die für das Ab⸗ 
kommen ſprechen, erklärt zunächſt Garelli, der 
Bruch mit Frankreich auf dem kommerziellen Ge⸗ 
biete habe Italien nicht zum Ruin geführt, ſon⸗ 
dern ihm Gelegenheit gegeben, ſeine eigene indu⸗ 
ſtrielle Kraft zu zeigen. In Folge deſſen habe 
Italien den Tarifkrieg mit Würde beendigen 
können. D'Angeli führt aus, der durch den 
Bruch mit Frankreich für Italien erwachſene 
Schaden ſei zwar groß geweſen, aber er ſei über⸗ 
trieben worden. Italiens Handel habe andere 
Abſatzgebiete gefunden und ſeine Induſtrie habe 
unter dem ihr günſtigen Zollregime bewunderns⸗ 
werthe und unerhoffte Fortſchritte gemacht. 
Redner iſt überzeugt, daß das Abkommen für 
Italien von Nutzen ſein wird, und ſpricht die 
Anſicht aus, daß man im Jahre 1903 beim Ab⸗ 
laufe der Handelsverträge neue Abkommen mit 
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz in Er⸗ 
wägung ziehen müſſe. Auch Canizzaro ſpricht 
ſich für das Abkommen aus und ſagt, alle italie⸗ 
niſchen Miniſter hätten ſtets die Wiederaufnahme 
der Handels beziehungen mit Frankreich im Auge 
gehabt. Das Abkommen werde auch von den 
Zentralmächten günſtig beurtheilt, denn es trage 
dazu bei, den emopäiſchen Frieden immer mehr 
zu ſichern. (Sehr gut!) Di Camporede billigt 
das Uebereinkommen, welches ein neuer Beweis 
dafür ſei, daß der Dreibund für Italien ebenſo 
wenig ein Hinderniß für freundſchaftliche Bezie⸗ 
hungen und gute Nachbarſchaft mit Frankreich 
und anderen Staaten geweſen iſt, wie er es für 
Deutſchland und Oeſterreich war. Das ſei für 
Italien eine Verpflichtung, an der Politik feſtzu⸗ 
halten, welche in der Zukunft dazu dienen wird, 
wie ſie es bisher gethan hat, Italien möglich zu 
machen, auf die Entwicklung des nationalen 
wirthſchaftlichen Lebens bedacht zu ſein, weil 
dies darauf hinziele, ſowohl dem Lande wie 
Europa die Wohlthaten des Friedens zu ſichern. 
Visconti Venoſta erklärt unter großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes, er habe eigentlich nicht die 
Abſicht gehabt, das Wort zu ergreifen, ſondern 
ſich darauf beſchränken wollen, ſeine Stimme für 
das Abkommen abzugeben, welchem er nicht ganz 
fremd gegenüberſtehe. Er ſpreche indeß, weil 
Ganizzaro gejagt habe, das Uebereinkommen 
müſſe beinahe als eine Prämie für die in der 
Tunis⸗Frage gezeigte Schwäche angeſehen werden. 
(Bewegung.) Er weiſe dieſe Behauptung zurück, 
denn er habe ſeinerzeit dargelegt, daß die ge⸗ 
ſamten Verträge mit Tunis rechtlich und that⸗ 
ſächlich zum größten Theil nicht mehr in Kraft 
geweſen ſeien und daß man, ſtatt auf einem 
theoretiſchen Rechte zu beſtehen, welches den 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer traf geſtern Abend um ½7 
Uhr in Potsdam ein und begab ſich vom Bahn⸗ 
hofe direkt in das Kaſino des 1. Garderegiments 
zu Fuß, wo er vom Regimentskommandeur 
Oberſt Freiherrn von Plettenberg empfangen 
wurde. Dort fand zur Feier des Tages, an 
welchem der Monarch vor 22 Jahren in das 
Regiment eintrat, ein Feſtmahl ſtatt, an welches 
ſich eine Theatervorſtellung anſchloß. In der 
Begleitung des Kaiſers befanden ſich der Chef 
des Militärkabinets General der Infanterie vom 
Hahnke und der Oberhof⸗ und Hausmarſchall 
Graf zu Eulenburg. Nachdem Oberſt. Freiherr 
von Plettenberg das Hoch auf den Allerhöchſten 
Regimentschef ausgebracht, in das alle Anweſen⸗ 
den dreimal begeiſtert einſtimmten, ſetzte er den 
koſtbaren goldenen Pokal, den der Kaiſer am 
9. Februar 1894 dem Regiment als bleibendes 
Andenken an dieſen Tag mit der Beſtimmung 
übergeben hatte, daß daraus jeweils das Hoch 
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aus, daß es die vom Kabinet die Rudini bes | märkiſche Stä inigt. Sie laſſ ür das] Parlamentsunterſekretär Brodrick erklärt, die Re⸗ 
gonnenen Verhandlungen wieder aufgenonnnen e kr See in neh jerung müſſe binfichtlich der jungſten Unruhen 
und zu einem guten Ausgang geführt und die Strang in Bronze ausführen, de Bildhauer in Samos nähern Bericht des Konſuls abwarten, 


he ſie irgend welche Schritte thue oder ihre An⸗ 
ſicht über dieſen Gegenſtand äußere. Mit Frank⸗ 
teich fänden Erörterungen über die Abgrenzungs⸗ 
linie zwiſchen der franzöſiſchen und engliſch⸗ 
egyptiſchen Intereſſenſphäre ſtatt. 


Rußland. 


Petersburg, 8. Februar. Das Rad der 
Geſchichte rollt vielen Leuten in Rußland nicht 
ſchnell genug. Sie glauben nachhelfen zu müſſen. 
Die Thatſache des Anwachſens der ſlawiſchen 
Welle iſt nicht zu leugnen, wir haben eine 
natürliche Erſcheinung vor uns und müſſen da⸗ 
mit rechnen, daß die Leute nun lange genug 
zukunftsſicher ihren Branntwein getrunken haben. 
Kann der Friede der Welt mit dieſem Auf⸗ 
ſchwunge Hand in Hand gehen, ſo giebt es keinen 
Grund, das geiſtige und wirthſchaftliche Aufleben 
unſerer ſlawiſchen Nachbarn nicht mit Freuden 
zu begrüßen. Aus dem wogenden Nebel, der 
alle Erſcheinungen des Lebens in dem großen 
Zarenreich umgiebt, hebt ſich nun etwas klarer 
der Gedanke durch freiwillige Beiträge 


r vom Bildhaue 
Börmel modetlirt wird. Er ſetzt ſich aus Eichen⸗ 
ud Lorbeerblättern zuſammen, und durch das 
lattwerk windet ſich ein Band, auf dem die 
Namen der Städte verzeichnet find. Oben iſt 
ein Roſenſtrauß, unten eine große Schleife an⸗ 
gebracht, welche die Widmung enthält: „Ihrem 
unvergeßlichen Ehrenbürger dem Fürſten Bismarck 
die altmärkiſchen Städte.“ Zur Feier der 
fünfzigſten Wiederkehr des Sieges bei Eckern⸗ 
förde iſt in Eckernförde ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, an deſſen Spitze en Felgen⸗ 
hauer ſteht. In einem von dem Komitee ver⸗ 
öffentlichten Aufruf heißt es: „... Darum 
rüſtet ſich auch die Stadt Eckernförde, die fünf⸗ 
zigjährige Wiederkehr dieſes Ruhmestages am 
5. April in würdiger Weiſe feſtlich zu begehen. 
Nicht nur zu einem Feſttag für unſere alten 
braven Veteranen aus jener, für unſere engere 
Heimath ſo großen Zeit gedenkt man dieſen Tag 
zu geſtalten; er ſoll vielmehr ein Feſttag werden 
für alle echt deutſch geſinnten Bewohner unſerer 
Nordmark, für die Söhne und Enkel jener Hel⸗ 
den, ſowie für alle deutſchen Brüder auch in der 
Ferne, die für Schleswig⸗Holſteins Geſchichte ein 
Intereſſe haben.“ — Die deutſche Geſellſchaft 
zur Verbreitung von Volksbildung beſchloß, 
ihre diesjährige Generalverſammlung im Mai in 
Poſen abzuhalten. — In Mainz hat der Biſchof 
Haffner einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem er 
auf die Erhaltung der Marienſchule dringt. W 
Dieſelbe drohe einzugehen, weil die Schulbrüder 
allmälig ſtürben, neue das Geſetz aber nicht zu⸗ 
laſſe. An ihre Stelle träten Weltgeiſtliche. -- 
Dem Landtag in Weimar ging eine Vorlage 
über die Errichtung eines Baues für die 
mediziniſche Poliklinik in Jena zu. An⸗ 
gekündigt wurde eine Vorlage zur Aufbeſſerung 
der Beamtenbeſoldungen. — Im Fürſtenthum 
Waldeck ſteht die Gründung eines Landesver⸗ 
bandes der Kriegervereine bevor, der ſich an 
den 5 eee Die 
Br a i einleitenden Schritte find bereits durch den Haupt⸗ 
ftreitig mit Nachtheilen verbunden, weil durchſſ mann d. L., Kammerrendant Be Koeln 
dieſen der Grundſaß der Trennung der Gewalten geſchehen. ene 
verletzt und der ganze gerichtliche Organismus 
erſchüttert werde, der ein weſentliches Element 
des politiſchen und ſozialen Organismus bilde. 
Die wichtigſten Daten der Unterſuchung Mazeaus | 
ſind bereits veröffentlicht worden. Na 
Die von dem Berichterſtatter der Reviſions⸗ 
kommiſſion der Deputirtenkammer angeführten 
Erwägungsgründe ſind ſo zutreffend, daß ſich 
ſchwer abſehen läßt, wie das Kabinet Dupuy⸗ 
Lebret an der Regierungsvorlage feſtzuhalten ver⸗ 
mag. Durch deren Annahme würden die Leute 
vom Schlage Quesnays de Beaurepaire keines⸗ 
wegs beruhigt werden; vielmehr würde der 
gegenwärtig gegen die inalkammer des 
Kaſſationshofes geführte Feldzug dann auf die 
Geſamtheit des hoͤchſten Gerichtshofes ausgedehnt 
werden. In Wirklichkeit ſtehen die ſchwer kom⸗ 
promittirten Generale des großen Generalſtabes 
dieſem höchſten Gerichtshoſe freundlich gegenüber, 
und es iſt für die republikaniſchen Einrichtungen 
tantreich bezeichnend, daß ſelbſt frühere Mit⸗ 
glieder des Kaſſationshofes ſich in die Gefolg⸗ 
ſchaft der Generale begeben, die ſich zum Theil 
mit dem Fälſcher Oberſtleutnant Henrh identiftzirt 
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Leitung derſelben Luzatti übertragen habe. 
karten" gunſtg anufgenätnien” mi 
in Italien günſtig aufgenommen worden, w 
daſſelbe 8 eine Verbesserung der politiſchen 
fiehungen zu Frankreich zum Er haben 
werde einen dem Fortſchritte der iſation 
entgegenſtehenden Antagonismus beſeittge. Das 
Abkommen thue den internationalen Verpflichtun⸗ 
gen Italiens anderen Mächten gegenüber keinen 
Abbruch und ſei ein Bauſtein zu dem Werke der 
Zwiliſation und des Fortſchrittes. Der Senat 
werde demſelben ſicher ſeine Zuſtimmung zu 
Theil werden laſſen. (Lebhafteſter Beifall auf 
allen Seiten des Hauſes.) Hierauf wird die 
Weiterberathung auf morgen vertagt. 


1 
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Die Vorgänge in Frankreich. 
Der Bericht des franzöſiſchen Deputirten 
Renault⸗Morliere über den Geſetzentwurf bezüg⸗ 
lich der Abänderung des Repiſionsverfahrens und 
die Akten der Unterſuchung des erſten Präſidenten 
des Kaſſationshofes Mazeau ſind geſtern in der 
Kammer vertheilt worden. Der Bericht, der mit 
dem Antrage auf Ablehnung des Geſetzentwurfs 
der Regierung ſchließt, beſagt, der Geſetzentwurf 
ſei ein Gelegenheitsgeſetz, deſſen Vortheile zweifel⸗ 
haft ſeien. Es ſei unſicher, ob die öffentliche 
Meinung zufriedengeſtellt wäre, wenn die ver⸗ 
einigten Kammern des Kaſſationshofes die Unter⸗ 
ſuchung bezüglich der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes von Neuem beginnen würden. Die 
Entſcheidung in der Angelegenheit würde dann 
noch länger auf ſich warten laſſen und man 
würde ſich vor derſelben noch weniger beugen, 
als por der der Kriminalkammer. Würde mit 
der Unterſuchung nicht von Neuem begonnen, ſo 
würde man ſagen, daß einer Entſcheidung, deren 
Grundlage von vornherein anfechtbar geweſen, 
nicht die geringſte Bedeutung beigemeſſen werden 
könne. Der Geſetzentwurf ſei andererſeits un⸗ 
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Deutſchland. N 
Berlin, 10. Februar. Der Schnellzug mit 
der Leiche des Erbprinzen von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha traf geſtern Nachmittag in Koburg 
ein; der Herzog und der Großherzog von Heſſen 
befanden ſich in demſelben Zuge. Auf dem 
Bahuhofe waren die Spitzen der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden, das Offiziertorps, die Geiſt⸗ 
i 5 von . 
un orationen erſchienen, um in e⸗ „ und 0 
öffneten Wagen am Sarge des Erbprinzen ei Deutſchthum nicht Anlaß zur Beſchwerde fein, 
volle Kränze und Blumenſpenden niederzulegen.] ſondern ein Anſporn, auf allen Gebieten menſch⸗ 
Nach kurzem Aufenthalte fuhr der Zug nach] licher Arbeit die erreichte Höhe zu behaupten und 
mad . 15 1 — bie 2225 heute] noch höher zu ſteigen. 

nach Gotha überführt. Während der Fahrt dur N 

kobnngiſche a Aſien. 


ſches Gebiet läuteten die Glocken ſämt⸗ 
licher Kirchen des Herzogthums. Manila, 9. Februar. Hier iſt Alles ruhig, 

— Die Ausdehnung, die in dem Geſetzent⸗ aber die Filipinos ſammeln ſich zwiſchen Galoocan 
wurfe über ſtaatliche Ehrengerichte für Aerzte und Malabon. Die amerikaniſchen Truppen find 
dem Begriffe „beamteter Arzt“ gegeben wird, er⸗ ungeduldig über die ihnen auferlegte Zuriick⸗ 
regt ſogar bei der „Münch. medizin. Wochenſchr.“,! haltung. b 


das Deutſchthum, Niemand aber beſtreitet das 
Zeitgemäße und Zweckdienliche des zu verwirk⸗ 
lichenden Gedankens. So tritt der alte Pan⸗ 
ſlawismus, der jo oft ſchon todtgeſagt wurde, 
obgleich er in etwas verändertem Gewande lebte, 
Gi er nicht Pentens 50 1 warde Form in die 

ſcheinung. Proteus hütet nach wie vor die 
EA ne und was er weisſagt, ſoll für das 
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Stettiner Zeitung. 


1 0 Diejelbe 
; du icht genommen, daß des Flurſchadens Bedacht zu nehmen. 


Uebungsreiſen gemäß Iunſtruktion vom 23. Ja⸗ 
nuar 1879 
1898 ſtatt. 


Paraden zu ſpielen. 


b feinftellten. 
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Freitag, 10. Februar 1899. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Arbeiten mit der Prüfung der Oſtlinie des 
Berlin⸗Stettiner Kanals betraute Kommiſſar iſt 

jetzt mit Erhebungen über die gegenwärtigen 

Handels beziehungen Mitteldeutſchlands zu den 

Flußgebieten der Warthe, Netze und Weichſel 

beſchäftigt. Gleichzeitig werden Ermittlungen 

darüber gepflogen, welche Erſparniß in der 

Waſſerkraft bei Ausführung der Oſtlinie zu er⸗ 

warten ſteht, ob dieſe Frachterſparniß den ſchon 
vorhandenen Waſſerverkehr vermehren und mög⸗ 

licher Weiſe auch Güter von der Eiſenbahn auf 

die Waſſerſtraße ziehen wird und in wie weit 

die Eröffnung neuer Verkehrsbeziehungen davon 

erwartet werden darf. Die Handelskammer zu 

Halberſtadt hat dieſe Fragen einer eingehenden 

Erörterung unterzogen und iſt mit einigem Vor⸗ 

behalt, der namentlich durch den Mangel hin⸗ 

reichender Erfahrung und zahlenmäßiger Unter⸗ 

lagen bedingt iſt, im Weſentlichen zu folgendem 

Ergebniß gelangt: Die Ausfuhr vom Handels⸗ 

kammerbezirk und von Mitteldeutſchland über⸗ 

haupt war nach dem Warthe⸗, Netze⸗ und 

Weichſelgebiet bisher relativ unbedeutend, während 

von dort Holz, Spiritus und Getreide, die 

letzteren namentlich zur Zeit ſchlechter Ernten, 

in beträchtlichen Mengen bezogen werden. In 

Ermangelung einer direkten vortheilhaften Waſſer⸗ 

ſtraße waren dieſe Güter bisher zum größten 

Theil auf den Schienenweg angewieſen, eine an 

und für ſich wohl mögliche weitere Verkehrs⸗ 

zunahme bleibt aber gerade in Folge deſſen 

ausgeſchloſſen, da dieſe Maſſengüter die für 

weite Entfernungen zu hohen Bahnfrachten nicht 

zu tragen vermögen. Die Waſſerfracht würde 

ſich ſchon durch die erhebliche Wegeverkürzung 

beträchtlich verbilligen, ferner aber auch durch 

die mit Sicherheit zu erwartende Zunahme des 

S hiffsverkehrs. Da namentlich nach genügender 

Kanaliſation der Warthe und Netze ein reger 

Schiffsbetrieb mit großen Kähnen und Schlepp⸗ 

daupfern angenommen werden darf, jo läßt ſich 

die Frachterſparniß auf annähernd 25 bis 30 

Prozent gegen jetzt ſchätzen. In natürlicher 

Wechſelwirkung werden dieſe billigen Frachten 

in Verbindung mit einem direkten zuverläſſigen 
Schiffsdienſt und einem regelmäßigen Theil⸗ 

ladungsverkehr den Güteraustauſch in hohem 

Maße ſteigern. Holz⸗ und Landesprodukte des 
Oſtens, die heute zum Theil zu gedrückten 
Preiſen an Ort und Stelle zum Verkauf ge⸗ 
langen, werden einen vortheilhaften Abſatz nach 
dem Weſten finden, und dafür werden Dünge⸗ 
mittel, Bergwerksprodukte und Ausfuhrartikel 

aus Mitteldeutſchland nach dem Oſten geliefert 
werden. Wird dabei auch ein Theil der bisher 
mit der Bahn verſandten Gütermengen auf den 
Waſſerweg übergehen, ſo werden die Bahnen, 
beſonders die der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen, durch den Zus und Abfuhrdienſt zu 

und von den Umſchlagsplätzen doch anderſeits 

einen Verkehrs⸗ und Einnahmezuwachs erfahren. 

Aus alledem ergiebt ſich mit hinreichender Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die direkte Verbindung der Elbe 
mit der Oder, Weichſel, Warthe und Netze durch 
den Plauerkanal, die Havel und den unbedingt 
erforderlichen Teltower und Oſtkanal ganz neue 
Verkehrsbeziehungen ins Leben rufen wird. 

Abgeſehen vou dieſer befruchtenden Einwirkung 
verdient die Oſtlinie für Mitteldeutſchland aber 
auch deshalb vor jeder anderen Linienführung 
den Vorzug, weil ſie in gerader Richtung die 
natürliche Fortſetzung des Mittellandkanals 
bildet und einen direkten Güterverkehr zwiſchen 
Rhein und Weichſel ermöglicht. Eine ganz be⸗ 
ſondere wirthſchaftliche Bedeutung muß dabei 
dem im Zuſammenhang mit der öſtlichen Linien⸗ 
führung in Ausſicht genommenen Teltower 
Kanal aus der Havel bei Potsdam nach Köpenick 
zur Oberſpree beigemeſſen werden, für den be⸗ 
kanntlich Baurath Haveſtadt einen eingehenden 
Entwurf ausgearbeitet hat. Selbſt ohne die 
Ausführung des Berlin⸗Stettiner Großſchiff⸗ 
fahrtsweges verſpricht der Teltower Kanal an ſich 
und in Anſchluß an den Mittellandkanal ſo 
weſentliche Vortheile, daß ſein Bau auch allein 
völlig berechtigt und namentlich auch für Mittel⸗ 

deutſchland und die Provinz Sachſen wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Der Zentralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt ent⸗ 
faltet im Intereſſe des Teltower Kanals eine 
rege Thätigkeit; er iſt auch bereits ſeitens der 

Regierung zu einer gnutachtlichen Aeußerung 
darüber aufgefordert worden. 

— Vorgeſtern fand in den Geſchäftsräumen 
der Akkumulatoren⸗ und Elektrizi⸗ 
täts⸗Werke, A.⸗G., vormals W. A. 
Boeſe u. Co.⸗Berlin SO. Köpnickerſtr. 154, 
deren Zweiggeſellſchaft bekanntlich die Altdammer 
Elektrizitäts⸗Werke, Aktiengeſellſchaft, zu Altdamm 
i. Pomm. ſind, unter Vorſitz des Herrn Wirkl. 
Geheimen Rathes Excellenz von Wiebe eine Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung ſtatt, in welcher die Bilanz für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr zur Vorlage kam. 
Dieſelbe ergiebt inkluſive des Vortrages aus dem 
Vorjahre von Mark 15 242,00 einen Gewinn 
von Mark 607 036,00 (im Vorjahre Mark 
414 104,00), die Abſchreibungen ſind mit Mark 
93 022,00 (im Vorjahre Mark 66 625,00) ab⸗ 
geſetzt, ſodaß der Netto⸗Gewinn Mark 514 064,00 
(im Vorjahre Mark 347 479,00) beträgt. Der 
auf den 18. März cr. einberufenen General⸗ 
verſammlung wird vorgeſchlagen, 11 Prozent 
Dividende (10 Prozent im Vorjahre) zu ge⸗ 
nehmigen, der ordentlichen Reſerve Mark 
24 941,00 (Mark 17 373,00 im Vorjahre), der 
Spezialreſerve Mark 100 000,00 (Mark 50 000,00 
im Vorjahre), dem Arbeiter⸗Unterſtützungsfonds 
Mark 10 000,00 (Mark 10 000,00 im Vorjahre) 
zuzuweiſen und Mark 18 836,00 (Mark 15 242,00 
im Vorjahre) auf neue Rechnung vorzutragen. 
An dem vorſtehenden Ergebniß partizipirt die 
Aktiengeſellſchaft Altdammer Elektrizitäts⸗Werke 
zu Altdamm mit einem Jahresumſatze von Mark 
1020 000,00 für ausgeführte Zentralanlagen, 
Inſtallationen, Akkumulatoren und Erzeugniſſe der 
Feinmechanik. 

— Die Berufsgenoſſenſchaften pflegen in 
der erſten Hälfte des Februar die Lohnnach⸗ 
weiſungen von ihren Mitgliedern einzufordern. 
Die darin von den einzelnen Betriebsunternehmern 
gelieferten Angaben dienen zuſammen mit den 
für die einzelnen Betriebe in Betracht kommenden 
Gefahrenziffern als Unterlage für die Vertheilung 
der im Vorjahre entſtandenen Koſten. Es iſt an 
und für ſich ſchon wünſchenswerth, daß die 
ſchließliche Vertheilung der den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften entſtandenen Laſten möglichſt ſchnell und 
glatt vor ſich gehen kann, noch mehr aber, weil 
die Abrechnungen mit den Poſtbehörden bis zu 
einem beſtimmten Termine erfolgt ſein müſſen 


Amerika. 


Waſhington, 9. Februar. Eine Depeſche 
des Admirals Dewey meldet aus Manila vom 
9. d. M., er habe den bewaffneten Inſurgenten, 
welche die amerikaniſchen Werkleute fortgeſetzt 
beunruhigten, die Weiſung zukommen laſſen, 
Sanroque bis heute früh 9 Uhr zu verlaſſen. 
Dieſelben hätten das Dorf in verfloſſener 
Nacht verlaſſen mit Ausnahme von einigen 
Wenigen, die zurückgeblieben ſeien und das Dorf 
heute früh in Brand geſetzt hätten. Daſſelbe ſei 
jetzt von den amerikaniſchen Truppen beſetzt und 
es herrſche daſelbſt völlige Ruhe. Sanroque liegt 
auf der Landzunge, welche Cavite mit dem Feſt⸗ 
land von Luzon verbindet. 
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Militäriſche Mittheilungen. 

Der Kaiſer hat unter dem 2. Februar über 
die größeren Truppenübungen in dieſem Jahre 
folgende Ordre an den Kriegminiſter erlaſſen: 

1. Das 13. (würtembergiſche), 14. (Karls⸗ 
ruhe) und 15. (Straßburg i. E.) Armeekorps 
halten gemeinſchaftliche Manbver vor Mir ab. 
(Es ſind dies alſo die Kaiſermanöver.) 2. 
a) Beim 13. (königlich würtembergiſchen) und 
14., ſowie beim 17. Armeekorps wird je eine 
Kavallerie⸗Diviſion aufgeſtellt. b) Die Garde: 
Kavallerie⸗Diviſion ſowie die beim 13. (königlich 
würtembergiſchen) und 17. Armeekorps aufzu⸗ 
ſtellenden Kavallerie⸗Diviſionen halten beſondere 
Kavallerie⸗llebungen ab. c) Die beim 13. 
(würtembergiſchen) und 14. Armeekorps aufzu⸗ 
ſtellenden Kavallerie⸗Diviſionen nehmen an den 
vor Mir abzuhaltenden Manövern Theil. d) Dem 
13. (würtembergiſchen) Armeekorps wird die 25. 
Kavallerie⸗Brigade (großherzoglich heſſiſche) für 
die ganze Dauer ſeiner Manöver zugetheilt. In 
den Manövern vor Mir ſind deren Regimenter 
als Diviſions⸗Kavallerie zu verwenden. e) Die 
beim 17. Armeekorps zu den, beſonderen Kavallerie⸗ 
Uebungen herangezogenen Stäbe und Truppen⸗ 
theile nehmen nachher an den Manövern Theil. 
3. Dem 13. (würtembergiſchen) und dem 14. 
Armeekorps wird je eine Luftſchifferabtheilung 
zugetheilt. 4. Die Zeiteintheilung für die Uebungen 
der übrigen Armeekorps erfolgt, unter möglichſter 
Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe, gemäß 

elddienſt- Ordnung und Truppenübungsplatz⸗ 
orſchrift. Die Infanterie⸗Brigaden zu vier 
Bataillonen halten ihre Brigademanöver zu⸗ 
ſammen mit einer anderen Infanterie-Brigade 
des Armeekorps ab. Wo beſondere Verhältniſſe 
die Abhaltung geſonderter Manöver der kleinen 
Infanterie-Brigaden wünſchenswerth machen, er⸗ 
mächtige Ich das Kriegsminiſterium zur Ge⸗ 
nehmigung auf Antrag des Generalkommandos. 
5. Bei Auswahl des Uebungsgeländes und 
Durchführung der Uebungen iſt auf e ene 
eber 
Fälle hoher Flurſchäden erwarte Ich den Vortrag 
des Kriegsminiſters. 6. Bei dem 1., 2., 3., 5., 
„ 8., 14. und 16. Armeekorps finden Kapallerie⸗ 


und Meiner Ordre vom 5. April 
7. Größere Pionier⸗Uebungen wer⸗ 
den a) an der Spree und Oder zwiſchen Fürſten⸗ 
walde und Fürſtenberg, b) am Rhein zwiſchen 
Worms und Oppenheim und am Main zwiſchen 
Flörsheim und Höchſt, e) in Schleswig am Alſen⸗ 
ſund, an der Flensburger Föhrde und an der 
Schley abgehalten. Näheres beſtimmt die General: 
Inſpektion des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und 
der Feſtungen. 8. Die Fußtruppen müſſen bis 
zum 30. September 1899 — dem ſpäteſten 
Entlaſſungstage — in ihre Standorte zurück⸗ 
gekehrt ſein. 

Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß Stabs⸗ 
offiziere des Gardekorps den diesjährigen Aus⸗ 
hebungsgeſchäften in den Bezirken der 3., 7., 11., 
19., 23., 27., 31., 36., 39. und 70. Infanterie⸗ 
Brigade, event. in denjenigen Gebietstheilen der⸗ 
ſelben, welche für die Garde Rekruten ſtellen, bei⸗ 
zuwohnen haben. In den Bezirken der 23., 31. 
und 36. Infanterie⸗Brigade erſtreckt ſich die 
Theilnahme auf das Aushebungsgeſchäft der 
beiden Ober⸗Erſatzkommiſſionen des Bezirks, in⸗ 
ſoweit ein gleichzeitiges Tagen der letzteren dieſes 
nicht ausſchließt oder eine Unterbrechung der 
Reiſe des betreffenden Stabsoffiziers dadurch nicht 
bedingt wird. 

Dem Garde = Jäger » Bataillon und dem 
pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2 hat der 
Kaiſer einen beſonderen Jäger⸗Marſch mit der 
Maßgabe verliehen, daß dieſe Bataillone allein 
berechtigt ſein ſollen, dieſen Marſch bei großen 


ENTE ET TRUST ORTIRERTA 3 
Arbeiterbewegung. 

In Krefeld kam es aus Anlaß des aus— 
gebrochenen Weberſtreikes zu einem Krawall 
gegen arbeitende Weberinnen. Die Polizei macht 
kannt, daß jeder Zwang gegen Arbeitswillige 
ſtreng verfolgt werden würde. — In Oranien⸗ 
burg brach auf den Eiswerken ein Ausſtand 
aus. Eine Anzahl Leute (etwa 25) ſollten nicht 
beſchäftigt werden; einzelne von dieſen wiegelten 
nun die Uebrigen auf, bis faſt alle die Arbeit 
Dann iſt es zu wüſten Scenen ge⸗ 
kommen, jo daß telephoniſch Polizei und 
Gendarmerie gerufen wurde. Auf dem in der 
Nähe ankernden Dampfer wurden die Kajüten⸗ 
fenſter zertrümmert und andere Beſchädigungen 
ausgeführt, bis die Ruheſtörer von der Polizei 
zum Verlaſſen des Platzes genöthigt wurden. 
Der vernünftigere Theil der Arbeiter iſt in⸗ 
zwiſchen wieder in voller Thätigkeit, von den Ans 
ſtiftern hat keiner wieder Arbeit gefunden. — 
Nachdem in Hamburg die Stauer die Forde⸗ 
rung der Schauerleute nach Betheiligung an der 
Aufſicht des Arbeitsnachweiſes abgelehnt hatten, 
beſchloß geſtern eine große Verſammlung der 
Schauerleute, abzuwarten, ob die Stauer am 20. 

bruar ihre Drohung wahrmachen und ſolche 

jauerleute, die ſich ihres Nachweiſes nicht be⸗ 
dienen, ausſperren werden. Dann wollen ſie den 
allgemeinen Ausſtand verkünden. 


ECC ²˙ AAA EEE SS 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Februar. Man ſucht jetzt 
nachzuweiſen, daß die öſtliche Linienführung 
des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin für Mitteldeutſchland von weſentlicher 


Bedeutung ſei, ſo leſen wir in der „Magd. 
Ztg.“: Der vom Miniſter der öffentlichen 
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Ich ſchulde vielen Dank für die Grüße, die 
mir nicht nur ans deutſchen Gauen zu Theil 
wurden, ſondern auch aus; Oeſterreich, aus der 
Schweiz und Amerika. Die; Fähigkeit, das zu 
leiſten, was man an mir rühmt, verdanke ich dem 
vortrefflichen Nährboden, in den hier meine 
Arbeitskraft verſetzt wurde: Hoch Frankfurt!“ 

Als ſich der Beifall gelegt hatte, zog der 
Dichter eine kleine Enkelin in ſeine Arme: 
Dieſe, das Herzblättchen, hätte ich faſt vergeſſen, 
und doch zeigt ſich in ihrer Geftalt und Weſens⸗ 
art mit jedem Tage deutlicher und beſtimmter 
ihre unvergeßliche Großmutter. (Erneuter Beifall.) 


perſon hülflos und halb erſtarrt aufgefunden 
worden iſt. Es konnte bisher nur ermittelt 
werden, daß dieſelbe mit Vornamen Thereſe 
heißt. Die Wäſche war theils A. H., theils F. 
gezeichnet. Angaben, welche zur Ermittelung der 
Identität führen könnten, werden hier im Krimi⸗ 
nalburean der königlichen Polizeidirektion, Große 
Wollweberſtraße 60 —61, Zimmer 41, erbeten. 


und es ſehr zweckmäßig iſt, wenn die Rechnungs⸗ 
arbeiten bis dahin völlig beendet ſind. Leider 
1 iſt auch jetzt noch, nachdem die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation ſchon länger als 12 Jahre 
1 in Thätigkeit iſt, zu konſtatiren, daß es in ein⸗ 
5 zelnen Berufsgenoſſenſchaften Betriebsunternehmer 
5 
5 


a Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Oktober —,—, 

Antwerpen, 9. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen beh. Hafer beh. 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 9. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. „ per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Ruhig. 

Schmalz per Februar 71,50. 

Paris, 9. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Februar 22,05, 
per März 21,70, per März⸗Juni 21,70, per 
Mai⸗Auguſt 21,50. Roggen ruhig, per Februar 
14,45, per Mai⸗Auguſt 14,35. Mehl ruhig, per 
Februar 45,30, per März 45,60, per März⸗Juni 
45,60, per Mai⸗Auguſt 45,10. Rübbl ruhig, 


Guthaben des age Franks 149 122 000, 


ausge 23 364 000, 
Geſamt⸗Vorſchi Franks 427 925 000, Zur 


ſſe 
nahme 7 010 000. 


Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 095 000, 
Zunahme 547 000. a 
N des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
A 


giebt, die von der Wichtigkeit der rechtzeitigen 
Einſendung der Lohnnachweiſungen nicht über⸗ 
zeugt ſind, und läſſig dabei verfahren. Es bleibt 
natürlich für die dadurch betroffenen Berufsge⸗ 
noſſenſchaften nichts anderes übrig, als über die 
Säumigen die zuläſſigen Strafen zu verhängen. 
Zu wünſchen bleibt nur, daß von den Strafen 
recht wenige Betriebsunternehmer getroffen 
werden. 

— Der Stettiner Touriſten⸗Klub 
unternahm am Sonntag, den 5. ds. Mts., den 
beſchloſſenen Ausflug nach Auguſtwalde u. ſ. w. 


Schiffs nachrichten. 

Berlin, 10. Februar. Dem „Vorwärts“ 
wird aus Kiel gemeldet: Der dentſche Kreuzer 
„Gazelle“ iſt geſtern Morgen bei der Probefahrt 
in die Oſtſee bei Stellergrund mit dem däniſchen 


Dampfer „Elida“ zuſammengeſtoßen. Die „Elida“ 
iſt geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet und 


Nachrichten über den Filterbetrieb 
der Stettiner Waſſerwerke im Monat 
Januar 1899. 

J. Der Waſſerverbrauch betrug 290 544 ebm 
und hat gegen das Vorjahr um 1,39 Prozent 
zugenommen, gegen 1893 (das Jahr des 
Höchſtverbrauches) um 35,5 Prozent abge⸗ 
nommen. 


Literatur. 
Den Namen des Kaiſers mißbraucht zu 
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In Folge des ſchönen Winterwetters hatte ſich II. Die Filtrirgeſch a Wi 40 wn ie ie (linker Sue 2255 Ele Neigen, ce eee en per Februar 49,25, per März 49,50, per März- 
eine ſtattliche Anzahl Touriſten (29) auf dem u em Allg . a flafeten pen e Der angeblich auf wahren Begebenheiten be rr April 49,50, per Mai⸗Auguſt 50,25. Spiritus 
sahndofe eingefunden, welche den Zug I uhr von 100 mm. 5 4 Auhende Roman betitelt ſich „Heinrich Anton big, der Sebrnar, 44,50, per Märd 44,50, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 10. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
760 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,80 bez. 


* 22 Minuten benutzten, um von der alten Plöne⸗ 
N ſtadt Altdamm aus die Wanderung anzu⸗ 
treten. Von der Gollnower Chauſſee zweigt ſich 
bald die alte Maſſower Landſtraße ab, auf 
welcher wir an dünenartigen mit Kiefern be⸗ 
ſtandenen Erhebungen vorbei zunächſt die freund⸗ 
lich an der Plöne gelegene Hammerm ü hle 
berühren. An der Brücke, welche hier über die 
Plöne führt, konnte man intereſſante Eisbildungen 
beobachten, nur der Fluß ſelbſt war vollſtändig 
eisfrei, eine Erſcheinung, die ſich in jedem 
Winter wiederholt. Während die Oder mit einer 
Eisdecke belegt iſt, hat die Plöne von Hohen: 
krug abwärts vermöge ihres bedeutenden Ge⸗ 
fälles (zwiſchen dem gedachten Ort unb Altdamm 
fällt die Plöne beinahe 20 Meter) auch im 
ſtrengeren Winter überall offenes Waſſer. — 


ver Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 
40,25. — Wetter: Schön. 
Paris, 9. Februar. (Schluß.) No zucker 
beh., 88 Proz. loko 28,00 bis 29,00. Weißer 
Be jeſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
februar 29,25, per März 29,62, per Mai⸗ 
Auguſt 30,50, per Oktober⸗Jannar 29,00. 
Havre, 9. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler & Co.) Kaffee good average Santos 


Leichtweis, der verwegene Räuber und Wildſchiitz 
des Rheinlands“. In der Empfehlung des Mach⸗ 
werks heißt es nach der Meldung eines Lokal⸗ 
berichts bezeichnenderweiſe: „Leichtweis iſt keine 
Phantaſiegeſtalt. Dieſer kühne, männlich ſchöne 
Räuber hat gelebt, und vor ihm, deſſen Büchſe 
ſtets ſchußbereit war, der vor keinem Verbrechen 
zurückſcheute, der an Tapferkeit, Verwegenheit 
und Grauſamkeit, doch auch an Edelmuth und 
an Galanterie gegen ſchöne Franen und Mädchen 
einen Rinaldo Rinaldini, einen Schinderhannes, 
einen Fra Diavolo weit übertroffen, hat das 
Rheinland lange gezittert. Selbſt der deutſche 
Kaiſer Wilhelm II. wurde durch das, was man 
ihm über dieſen hochintereſſanten Räuber erzählte, 
veranlaßt, die Höhle des Briganten, die ſoge⸗ 
nannte Leichtweis⸗Höhle zu beſuchen. Der Kaiſer 


III. Ergebniß der bakteriologiſchen 
Unterſuchungen des Waſſers. 
(Die Keimzahlen beziehen ſich auf das Kubik⸗ 
zentimeter Waſſer.) 

1. Rohwaſſerproben: 

Das dem Filter A entnommene Roh⸗ 
waſſer zeigte ziemlich hohe Keimzahlen, 
nämlich zwiſchen 1800 und 4200. 

2. Filtrate der einzelnen 


Berlin, 10. Febrnar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,60, loko 


ver Februar 37,00, per März 37,25, per 
50er amtlich —,—. U 


Filter: 

Die bei normalem Filterbetrieb im 
Allgemeinen zuläſſige Grenze von 100 Kei⸗ 
men im ebm iſt bei 56 Unterſuchungs⸗ 
proben niemals überſchritten. Mehr als 
20 Keime fanden ſich dreimal, nämlich 
25, 21 und 33 Keime. Das Minimum 
iſt O Keime. Sämtliche Filter arbeiteten 


London, 9. Februar. 96%, Javazucker 
loko 11,25 ruhig, Rüben⸗Nohzucker loko 9 Sh. 
6¾ d. feſt. 

London, 9. Februar. Kupfer Chilibars 


London, 10. Februar. Wetter: Warm. 


Berlin, 10. Februar. Schluß ⸗Kourſe. 


Fan an brands 85 1 Or. 7 Sh. 6 d. 
pair he: 3 e 0 9 | 0 e | e g um raits) 105 Ltr. 12 Sh. 6 d. Zi 
5 1 Fun mithin normal und lieferten meiſt ans drang tief in die Felsſchlucht ein, dahin, wo Preuß. Conſols 4% 101,59 | London kurz e ) 6 d. —5 ak 17 = 
fernen im Winterkleide geſchmückten Höhen der nähernd keimfreies Waſſer. 5 weder Sonne noch Mond ihre Strahlen ſenden do. do. 3 ½ % 101.50 London lang —— 6. d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
VBuchheide und erreichen nach 1 ½ſtündiger 3. Proben aus dem Reinwaſſer⸗ fünnen, und beſichtigte den Platz, wo der Räuber] do. do. 3% 9,10 | Amſterdam kurz —.— 55 Sh. — d. 

Wanderung das große Koloniedorf uguſt⸗ behälter: Leichtweis mit ſeinen ſechs Geſellen gehauft, wo] Dtſch Reichsanl.30% 93,10 Paris kurz = London, 9. Februar. Spaniſches Blei 


Pom. Pfandb.3¼% 99,30 Belgien kurz NE 
do, do. 3% 90,60 Berl. Danıpfmühlen 128,25 
do Neul. Pfd. 3½% 99,00 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,10 Stettin) 108,25 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 100,10 vorm. Didier 435,00 
0 3% 89,90 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 95,20 Produkte 1449,50 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 30,30 Varziner Papierfabr. 204,00 
Ungar. Goldrente 100,70 Stöwer, Nähmaſch. u. 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 158,25 
Rente 101,30 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 2 
Serb. 4% Herlente 62,75 . 1900 unk. 100,25 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
von 1890 44,75 unk. b. 1905 99, 
Rum. am. 52 . 99 5 Stett. Stdtaul.3½% —.— 
Mexikan. 6% Goldr. 100, N 
Eee Banknoten 169,60 Ultimo-Rourfe: 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,35 | Disc.⸗Commandit 203,50 
do. do. Ultimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 169,60 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 324,50 Deiterr, Credit 229,00 
Franz. Banknoten 81,00 Dynamite Tru 179,60 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 241,90 


er mit ſeiner Geliebten, trotz furchtbarer Ge⸗ 
fahren, dreizehn Jahre in heißer treuer Liebe, 
fern von der Welt und für die Welt verloren, 
gelebt hat!“ Es wäre wohl ſehr am Platze, 
dem Unfug, der in einer derartigen Reklame zu 
Gunſten eines werthloſen, die Jugend vergiften⸗ 
1 Räuberromans liegt, nachdrücklichſt zu 
ſteuern. 


Datum: 3. 5. 10. 12. 17. 24. 31. 
Keimzahl: 5 6 9 13 11 9 19. 
4. Proben aus Zapfſtellen der 
Stadt: 

Die Keimzahlen blieben bei 21 Unter⸗ 
ſuchungsproben aus 3 Zapfſtellen ſämtlich 
unter 100 (der zuläſſigen Grenze). Die 
Höchſtzahl iſt 45 und 22, die niedrigſte 
7 Keime. 


14 Lſtr. 15 Sh. — d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 
Glasgow, 9. Februar. (Schluß.) Rob: 

eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 10½ dl. 

Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 9¼ d. 
Newyork, 9. Februar, N Uhr. 


walde, welches außer einer evangeliſchen noch 
eine katholiſche Kirche hat. Nach kurzer Raſt in 
dem Dorfkruge wurde die Wanderung fortgeſetzt. 
Von der Mitte des Dorfes führt der Weg (das 
ſogenaunte Kirchen⸗Geſtell) in gerader Richtung 
durch Kiefernwald über die Gollnower Chauſſee 
und das Geleiſe der Altdamm⸗Kolberger Bahn⸗ 
ſtrecke in einer guten Stunde nach dem Kolonie⸗ 
dorfe Arnims walde, deſſen freundliches 
Gotteshaus zuerſt ſichtbar wird. Die einzelnen 
Gehöfte liegen hier ganz zerſtreut, während die 
erſten Häuſer bereits am Walde ſtehen, befinden 
ſich die letzten am Dammſchen See, alſo über 
½ Meile auseinander. In dem unmittelbar am 
Walde gelegenen Gaſthauſe wurde längere Raſt 
gemacht und der Kaffee eingenommen. — Bei 
der Weiterwanderung berühren wir an dem Gute 
Kienwerder vorbei theils Wald, theils weite 
Wieſenflächen, die von mehreren Gräben durchzogen 
werden, darunter der breite Floßgraben, welcher 


Baumwolle in Newyork 6/4 67/16 
do. Lieferung per März.. -—— 6,18 
do. Lieferung per Mai. | —— | 616 
do. in Neworleans . . 5,75 5,75 

Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8,15 
Standard white in Newyork 

do. in Philadelphia. . 


Aus den Provinzen. 
Ueckermünde, 9. Februar. Eine freudige 
Ueberraſchung wurde vor einigen Tagen dem 
Revierförſter Ullrich in Karlsburg zu Theil. 
Derſelbe hatte in ſeiner damaligen Stellung in 
Vogelſang bei Ueckermünde ſeinen Trauring ver⸗ 
loren und alles Suchen danach blieb ſ. Z. ver⸗ 
geblich. Jetzt nun nach ſiebzehn Jahren hat 
Herr U. den Ring zurückerhalten und zwar fand 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 10. Februar. Der „Vorwärts“ be⸗ 
richtet aus Hamburg: Das Militärgericht ver⸗ 
urtheilte den Sergeanten Köhnke von den Wands⸗ 
becker Huſaren wegen verſuchter Nothzucht und 
ſchwerer n eines jungen Mädchens 
mit blanker ffe zu zwei Jahren Gefängniß 
und Degradation. 

London, 7. Februar. Geſtern wurde Miß 
Bertha Peterſon, die 40 jährige Tocher des Geiſt⸗ 


* 
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Schmalz Weſtern ſtem 
do. Rohe und Brothers 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
N 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 


Credit Calances at Oil City 
ich unterhalb Hennings 0 e Plöne ab- . n - lichen von Biddenden in Kent, von den Ge⸗] Geſ. (100) 4½% 99,00 Laurahütte 224,75 „„ ‚ 0. |: ml ann 
V R Wa 1955 in einem Wollſchuppen in Vogel⸗ een des Leichenſchauers in Cranbroot jo 1 05 1% —.— 8 2 181,30 15 Sn Nr oe 80,02 19,75 
in den Dammſchen See mündet. Von dem Grei . Mordes ſchuldig befunden. Die Einzelheiten 8 küche 100, 10 ber Ji: 1 
Wege erſchließen ſich ſchöne und wechſelnde Aus⸗ 1 5 . 95 PN u an dieſer Mordthat find jo außerordentlicher Natur, : 2 on ae Derten en 0 11960 per Juli unsre 76,25 | 75,50 
blicke gen Süden auf Altdamm und die Höhen | mögen der Handelsfrau Anna Jooſt, hier⸗ daß man den Beweggrund der Mörderin als 00 Oſtpreuß. Südbahn 95,49 Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6,50 6,50 
der Buchheide is 1 Weſten über be Dane ſelbſt, ift das Fonkursverfahren eröffnet. Ans pſychologiſches Räthſel bezeichnen muß. Vor e. 101,00 Dortenbire Milan a der Dita na rn 550 5,55 
ſchen See hinweg anf 20 ferne hohe Oderufer. e 5 5 b in der An- etwa zwei Jahren hatte die Dame, die eine Stetl. Vule.⸗Akkien bahn Mah der Mar e an 5,65 5,70 | 
In 1½ Stunden erreichten die Touriſten den % Stolp, 9. Februar. In der An⸗ Sonntagsſchule in ihres Vaters Gemeinde Lit. B 222,90 Norddeutſcher Lloyd 116,00] Mehl (Syring⸗Wheat elears) 2,90 | 2,80 
Vahnhof Altdamm, von wo ſie um 5 Ühr 30 inn pe) leitete, einen der andern Lehrer, den Zeitungs⸗ Stett. Lulc⸗Prior. 223,00 Lombarden 30,50] Mais ſtetig, 5 
Minuten 815 der Bahn nack Stettin urück⸗ geftern hier eine Konferenz ſtatt, an der Ver⸗ händler Whibley in einem Brief des Begehens Stett. Straßenbahn 175,0 Franzoſen 155,50 per März. Ae Jen eee 
lehrten EN neden der wu Regierung, der Stadt und des | unfiticer Handlungen bezichtigt und ihm mit] Peteräburg kurz ee Nurenburg Prince: per Pio t. 4150 | 41,50 
De Das Meftaurant „Lübſche en 5 Sanbioirihfenftefemmer f gerichtlicher Verfolgung gedroht, die zum Schutz; Warſchau kurz 3 Nn nenn 4225 8 
Mühle“ iſt nunmehr wieder von feinem Be⸗ n ee e She Bfonowiligen Vereins] unſchuldiger Mädchen nöthig ſei. Sie hattelı u EEE ae —— —— 10 18,00 
cer A. L it in S N 5 * 1. | paranfhin die Deiſchaft nestafien und ſich effnir rr n 23252400 . 
5 De ten 8 89755 " ätntlihe aun Alg den Crochulften der Berntbuny ik Times Bekannten Augen Letzte Woche tehele fe) Paris, 9. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗] Getreidefracht nach Liverpool . 1,50 1.50 F a 
f g 1 0 1 . . re 1 0 { yervorz |; Selig: „ i 1 95 8 5 
8 e 755 „ green Eine zuheben, daß der Staatsregierung nach Fertig⸗ 155 ra ee 1 Kourſe.) Träge. 6 Chicago, 9. Februar. de | 
: d e Saal ud die Rebe aut lielung der neuen Hafenbauen und Stattonirung Jahren ausgeſtoßenen Verleumdungen um Ver⸗ 9% Franz. Rente. . 102.80 Weizen ſtetig, per März — 
4 eren 8 geſchmaddoll W 5 ber Sa 15 a eg en er zeihung bat und einlud, am Sonntag Morgen ae Mente 2 8580 per Ma 2 9 73,50 72,75 
a PEN 2 ? L 05 er Ant 1 1 ind PILLE RI lle . 3 Pi ee a mn die wer 
nen angelegte Gas beleuchtung trägt dazu bei, 1 an ee K Frezeut zue nach dem Gottesdienſt in die Kinderſchule zu ortugieſiſche Tabulsoblig. ee. zuge Mais ſtetig, per Februar.. 35,37 35,50 
den Geſanteindeuck noch vortheilhaft zu erhöhen.] geſtanden werden f l bommen, da fie ein Chriſtus als den guten] 4% Numän ier. . 93,75 Sort ber Februar 9,90 | 10,00 
Das aus Anlaß der Feier geſtern veranſtaltete e mee bten darſtellendes Gemälde der Schule ſtiften] 4%, Ruſſen de 188909 0. —.— Speck ſhort clear 4 5,12½ 512 


wolle. Außer Whibley waren noch andere 


N * 8. 13 2 
Feſtmahl wurde mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 2 } a N } 
Zeugen, unter ihnen ein Geiftlicher und ein 


4% Ruſſen de 1891 a 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ö menen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ ; e 1 %% Ppuſt. Anl. „%% — 

Pr Öffnet und im weiteren Verlauf des Abends Bei der Wilhelm Jordan⸗Feier, welche] Lehrer, eingeladen, Whibley nahm, wie ſeine 2% Auſſen (leue ) % Waſſerſtand. 

; wurde auch des Befigers mit dem Wunfche ge⸗am Mittwoch in Frankfurt a. M. ſtattfand, Frau dor dem Leichenſchauer ausſagte, die Ein⸗ 17% eee 52.70 * Stettin, 10. Febrnar. Im Revier 5,0 
* dacht, daß es ihm gelingen möge, das ſchöne] dankte der Dichter für die ihm dargebrachten] ladung hocherfreut an, a er ſich von jeder e Auleih Dee N giant Aa J evier 5, E 
4 Etabliſſement immer mehr zu einem beliebten] Ovationen mit folgenden Worten: Schuld frei Gotte big a Se ſpielte ürliſche Looſe 11800 A 
. Familienlokal zu machen. Die Tafelmuſik führte Verehrte Feſtgenoſſen! In dieſem ſelben während des Gottes ienſtes die rgel, betrat 4% türk. Pr.⸗Obligationen .. 490,00 . 
A die Kapelle des 145. Infanterie Regiments unter | Sgat” gaben wir recht feitluftig vor zehn Jahren] dann die an die Roche, anjtopenbe "Stinderjchule Tabacs Ottom, . . 278,00 Tel ur z 
2 Herrn Triebels Leitung aus. geſeſſen, und viele von Ihnen wareu dabei. Aber] und feuerte, während Whibley e ihre Aufs] 49, ungar. Golbreute ..... —. 104,00 Telegraphiſche Depeſchen. 

7 Aus uuſerem Leſerkreiſe erhalten wirf von ſo Manchem ſehe ich heute auf dem Platz, a hin das 5 Ane ; 1 diele Bie EN = Weg ane® 719.00 Paris, 10, Februar. Die Hauptführer der 

N folgende Zuſchrift: „Wenn ich Ihnen heute noch] den ich noch genau weiß, nur die leibloſe Er⸗] Revolverſchuß auf ahn ab, der ihn ſofort tödtete.] Defierreihlihe Staatsbahn ... pr Radikalen und Progreſſiſten haben eine Petition 
über eine Fuchsjagd mit Hinderniſſenſinnerungsgeſtalt. Denn jo Mancher iſt ſeitdem] IB Peterſon erſchien vor dem Leichenſchauer in „ au die Regierung unterzeichnet, welche in den 

3 berichte, obwohl dieſelbe ſchon einige Tage zurüd= [von der Tafel des Lebens aufgeſtanden. So einem rehfarbenen, modisch 1 1180 Fee see 978,00 heutigen Blättern veröffentlicht wird, Unter den 

| liegt, jo geſchieht es, weil ich bisher über dieſelbef der weine und kußluſtige Liedermund Mirza] mit Pelskragen. Sie 5 ern] > 155 Ggddere Banque ottom une. 76.00 Unterzelchuern befinden ſich Barthou, Sarrien, 

. in hieſigen Blättern noch nichts las. Es war] Schaffy, VBodenſtedt, jo mein von munteren] aber ee en age n Sie ift eine] Credit LV onnis .. . | 896,00 Briſſon. Poincaré zc. Dieſelben proteſtiren 

* am Sonntag Nachmittag, der ſtädtiſche Friedhof] Improviſationen überſprudelnder lieber Friedrich ihres Ver rechens nicht zu en in ihrem Er⸗ Peder .. — (/ ⁰⁰⁰ gegen den Geſetzentwurf der Regierung und eis 

; in Nemitz wies einen ſehr zahlreichen Verkehr | Stoltze. Beide find ſchon in verdienter Meije | gut gewachſene Frau und Rialengtewnler 1 5 Ge⸗ Langl. Estrati. . 107,00 klären, es jei ein großer Fehler gegen die Ger 

& auf, weil ſich zu der Beerdigung des ermordeten als Erzbüſten verewigt, jener in Wiesbaden, ſcheinen. n Amt lb bh die Rio Tinte Altien ..... — e rechtigkeit. be 

— Schneidermeiſters Talaska viele Neugierige ein- diefer in ſeiner geliebten Vaterſtadt Frankfurt. licht, . uterſu penn Als ſie die 15 A 7799998 el Paris, 10. Februar. Der Aufruf der ver⸗ 

% gefunden hatten. Plötzlich ſprang zwiſchen den] Von einem anderen Platz ſehe ich auch nur aus kingſte ns die di ie ab⸗ OHNE 1 einigten Republikaner lautet in bindender Sprache 

. Grabhügeln ein lebender Fuchs auf, der beim] dem Spiegel der Erinnerung mich liebevoll an⸗]gefeuerte Piſtole dem Lehrer pfl h Hande gab, 90 auf deutſche Place 3 M. 122½ im Weſentlichen wie folgt: Es iſt eine republi⸗ 

* Anblick der großen Volksmenge ängſtlich umher⸗ ſchauen Die, die vor fünf Jahren mit mir die 1agte de: „Ich habe mene Pflicht gethan und do. auf Itallen A, kaniſche Pflicht, eee zu verhindern, 
blicte und ſich zur ſchleunigen Flucht in Be⸗ goldene Hochzeit gefeiert hätte, wenn fie ſich mich [Dein Lämmer geſchützt. Br do. auf London kurz... . .. 25,18 ſo lange Me beſtehenden Geſetze genügen. Gegen 
wegung ſetzte. Doch das war nicht jo leicht aus⸗ zwei Jahre zu früh aus dem Staube gemacht zeummmzimmemm n n | Sheaue auf London er u diejenigen Beamten, welche ihre Pflicht verlegen, 
geführt, deun Hunderte begannen eine wilde Jagd] hätte. .. So ift es natürlich, daß ich ache; 0 „ alt kurz rn erlauben die jetzigen Geſetze, einzuſchrelten — 
zwiſchen den Grabhügeln nach dem geängſtigten] muß, wenn mir heute Wünſche dargebracht wer⸗ Vermiſehte Nachrichten. . Wien . 9700 man wende ſie an, wenn der Fall gegeben ift, 


aber dieſer Fall beſteht keineswegs. Die 
Reviſionskommiſſion verneinte einſtimmig, daß 
die Richter des LKaſſationshofes gefehlt 
haben; trotzdem will die Regierung ein Aus⸗ N 
nahmegejeg. Sollen verſchleierte Verleumdungen 
genügen, unſer höchſtes Gericht zu desqualiftzi⸗ 
ren? Wenn wir dieſen Weg betreten, dann giebt 
es kein Halt mehr, dann hören Geſetz und öffent⸗ 
licher Friede auf. Frankreich bedarf nicht allein 
einer ſtarken Armee, ſondern auch einer 


; Thier, verzweifelt ſprang es umher, doch der 
{ Verfolger waren zu viel und bald war der Fuchs 
— zwiſchen zwei Gräben „geſtellt“ und nun wird 
N mit Stöcken und Schirmen auf das Thier los⸗ 

geſchlagen, bis es ſeinen letzten Athemzug aus⸗ 

gehaucht hatte und ein junger Mann nahm das 
. todte Thier als „Jagdbeute“ mit nach Hauſe. 
N. Bald ſtellte ſich jedoch heraus, daß mit dieſem 
ä Fuchs kein Räuber der nachbarlichen Felder er: 

legt war, es handelte ſich vielmehr um ein 


den, und daß ich nicht vergeſſe, wie allemal das 
achtzigſte Geburtsfeſt die Vorfeier eines anderen, 
des letzten Tages iſt. Aber ich verbiete mir, 
dieſem Gedanken nachzugehen. Denn er wäre 
Undank gegen Sie und die Gnade, die ich in 
einem langen Leben bei einer großen Genuß⸗ 
fähigkeit erfahren habe, und die mir erlaubt, 
von dem Tiſch des Lebens — an dem es mir 
immer noch ſehr gut ſchmeckt — ohne Schaudern 
und ohne Sentimentalität aufzuſtehen. Noch 


Köln, 9. Februar. Die Kriminalpolizei 
verhaftete auf dem Zentralbahnhof das Mitglied 
einer internationalen Einbrecherbande, das, aus 
Heſſen kommend, 50 goldene Uhren, eine große 
Anzahl Pretioſen, Geldtaſchen, Revolver u. a. bei 
ſich führte. Die Polizei entfaltet rege Thätig⸗ 
keit, da angeſichts des bevorſtehenden Karnevals 
die Spur zahlreicher Gauner nach hier weiſt. 

Teplitz, 9. Februar. Die mechaniſche 
Strickerei von Ortner iſt Nachts abgebrannt. 


Pede dasasaseln.. 39/8 


Hamburg, 9. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,25 G., per Mai 31,75 
G., per September 32,50 G., per Dezember 


25 
’ 


G. 
Hamburg, 9. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittags bericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


0 8 Thier fo} fr * 1 i N 2183 3 Et N ih ſis 88 C 9 f ſtiz. Man beleidigt unſer Land 
[vr zahmes Thier, welches ſeinem Beſitzer, einem feinen anderen Grund habe ich gegen die Un⸗ Sämtliche Maſchinen und Webſtühle verbrannten; 1. Prod. Baſi p t. tendement, neue Uſance, geachteten Ju 2 1e „Land, 
u Steinj eiſter i e Pöli ße „fröhli i ir ic 3 f, if, f ei an Bord Hambur per Februar 9,55, wenn man ſich gegen Geſetz und Ziviliſation 
k Steinſetzmeiſter In der Pbölitzerſtraße, ent fröhlichkeit. Legt Dir das Schickſal Laſten auf, der Schaden iſt bedeutend. frei g, i flet t. D 2 u ei [ ene ſe Pr di ift 1 


per März 9,60, per Mat 9,62½, per 
Auguſt 9,80, per Oktober 9,27½, per De⸗ 
zember 9,27 ½. Stetig. 


laufen war. 

* Auf dem Abort des hieſigen Perſonen⸗ 
bahnhofes beging geſtern Abend ein unbekannter 
Mann Selbſtmord. Die Leiche wurde mit 
ö einer Schußwunde im Kopf aufgefunden und in 

die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
} überführt, in einer Rocktaſche fand ſich eine 
. Rechnung fir C. Kuß⸗Berlin vor und ein 
Taſchentuch trug ebenfalls die Buchſtaben C. K. 

* Ein tief beklagenswerther Unglücks 
fall ereignete ſich geſtern Abend gegen 8 Uhr 
ö in einem auf dem Grundſtück Große Domſtr. 22 
befindlichen Lagerſpeicher. Dortſelbſt waren 
zwei Arbeitsburſchen mit dem Aufwinden großer 
| stiften beſchäftigt. In Folge eines mißverſtandenen 
a Zurufs gab der eine Burſche die Winde vor- 
& zeitig frei und die Kurbel traf den Laufburſchen 

Otto Bartelt, der ſich nicht hatte in Sicher⸗ 

heit bringen können. Der junge Menſch erlitt 
1 einen ſchweren Schädelbruch und trat der Tod 
nach wenigen Minuten ein, ſodaß die zur Hülfe⸗ 
leiſtung herbeigerufenen Feuerwehrſamariter bereits 
eine Leiche vorfanden. 

* Im zweiten Stockwerk des Hauſes 
Roſengarten 3—4 entſtand geſtern Abend ein 
kleiner Brand, der im Entſtehen gelöſcht 
wurde. Die Feuerwehr war zur Stelle. 

* Von Alt da mm wurde hierher gemeldet, 
daß dort am 3. Februar in der Stargarderſtraße 
eine geiſteskranke, etwa 50 Jahre alte Frauens⸗ 


lehrt ein alter Satz, ſo trage ſie; das ſtärkt die 
Kraft. Der tapfere Mann klagt nicht. Alſo 
danke ich zunächſt Ihnen als einem Auszug der 
Frankfurter Stadtfamilie, und ich geſtatte mir, 
Ihnen meine Familie und meine Enkel vorzu⸗ 
ſtellen. Kommt mal Alle her zu mir, meine 
Lieben! (Des Dichters Angehörige, etwa ein 
Dutzend an der Zahl, ſammelten ſich um ihn, 
und das gab eine hübſche Gruppe, einen intimen 
Zug in das Gepräge des Banketts.) Dieſe drei 
Franen ſiud mir nicht übel gelungen, meine ich. 
Ich rechne ſie zu meinen beſten Werken. (Heiter⸗ 
keit.) Da iſt auch mein Schwiegerſohn — mach' 
einen Knix — ein Mann, deſſen Organiſations⸗ 
genie ein weltumfaſſendes Juſtitut geſchaffen hat. 
Und hier die Bombenkerle, meine Enkel (ein 
Kadett, ein Studioſus) — der ältere iſt mir 
ſchon eine Handbreit über den Kopf gewachſen. 
Mit ſolchem Nachwuchs wäre es fündhaft von 
mir, Trübſal zu blaſen. (Beifall.) Und auch 
wenn ich der großen deutſchen Reichs familie ge⸗ 
denke, ſehe ich keinen Grund zum Verzagen. Der 
Redner rezitirt mit Feuer und Wucht den „Aus⸗ 
klang“ ſeiner eben erſchienenen Gedichtſammlung 
75 Talar und Harniſch“, deſſen Schlußſtrophe 
autet: 

Mein Abendroth verdämmert bleich, 

Doch für die Zukunft hoffnungsreich. 

Nach faſt vollbrachtem Lebenslauf 

Ruf' ich den Enkeln zu: Glückauf!“ 


London, 9. Februar. Hier wird lebhaft 
für die Leichenverbrennung agitirt, da man nicht 
mehr weiß, wohin mit jährlich 130 000 Leich⸗ 
namen. age 9 l 

Bombay, 9. Februar. Zwei Brüder Namen RN 
Dravid, wur deren Mittheilungen die Mörder] Bremer Petroleum » Vörje.] et BR 
zweier britiſcher Offiziere in Poona im Jahre 5 
1897 entdeckt und verhaftet worden waren, wurden 
geſtern Abend aus ihrem Hauſe in Poona her⸗ 
ausgelockt, worauf mehrere Male auf fie geſchoſſen 
wurde. Der Eine wurde ſofort getödtet, der 
Andere ſtarb bald darauf. Bis jetzt konnte man 
die Angreifer nicht ausfindig machen. Der Vorfall 
erregt in Indien großes Aufſehen. Die beiden 
Dravids waren Eingeborene. 


Gewaltakt. Wir appelliren zum letzten Male 

an die Regierung und fordern ſämtliche Re⸗ 
publikaner auf zur Einigung, die niemals 
nöthiger war als jetzt, denn kein Zweifel kann 
darüber beſtehen, daß überall ſich wieder die 
Feinde der Freiheit in Bewegung ſetzen und Kom⸗ 
plotte ſchmieden werden. 


„ 9. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
obe e Weizen loko ruhig, per März 
9,69 G., 9,70 B., per April 9,47 G., 9,48 B., 
per Oktober 8,56 G., 8,57 B. Roggen 
pr März 798 G., 8,00 B. ‚Safer 
per März 5,82 G., 5,84 V. Mais per Mai 
4,75 G., 4,76 B. Kohlraps per Anguft 12,20 


Bankweſen. 
Paris, 9. Februar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 823 653 000, Zu⸗] G., 12.30 B. — Wetter: Trübe. ur 
Kar 41188 000. N 3 2 erden 9. Februar. Bancazinn] Sa 
Baarvorrath in Silber Franks 1 198 880 000, | 64,00. Ba 
na 996 000. 1 N 5 i Amſterdam, 9. Februar. Java: Kaffee] N 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen] good ordinary 31,00. 
896 429 000, Abnahme 16 433 000. Amſterdam, 9. Februar, Nachm. Ge⸗ 
Notenumlauf Franks 3 840 034 000, Abnahme reidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
81 775 000. 3 27 5 — 5 4 7 ae 1 1 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 512 156 000, Roggen loko —, do. auf Termin 5 
Abnahme 12 172 000. : März 145,00, per Mai 135,00, per Oktober 


gerichteten Kanonen gelegen und Apia zu 


London, 10. Februar. „Standard“ meldet 
aus Manila: 4700 philippiniſche Rebellen hätten 
ſich in die befeſtigte Stadt Baranaque geflüchtet. 

Der franzöſiſche Geſandte hat dem Lords 
mayor verſprochen, dem Lordmayor⸗Feſte am 18. 
d. Mis. beizuwohnen. 


* 


. 
* 
” N 2 ö : 8 —— 
5 a j 1 L K n 
> re 5 . 2 K S * 8 * uw) 5 1 


